
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark 35 Pfg
frei in's Haus, durch die Poſt bezogen
zum ſelben Preiſe, ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen. Mit der Heklage

Wochenblatt für Annaburg

Am häuslichen Herd.

und die umliegenden Gemeinden

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 15 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 20 Pfg. Anzeigen im am
lichen Teile 25 Pfg. Reklamezeile 30 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24,

22. Jahrg.

Amtlicher Teil.
Auf Grund des S 2 der Verordnung über die Ver

arbeitung von Gemüſe und Obſt vom 23. Januar 1918
(Reichs-Geſetzbl. S. 46) wird beſtimmt

S

Obſtweine (auch Rhabarberwein) des Jahrgangs 1917
dürfen unter den nachſtehend feſtgeſetzten Bedingungen ab
geſetzt werden.

Die Abſatzpreiſe dürfen keinen im Verhältnis zu den
Geſtehungskoſten oder den Einſtandspreiſen übermäßigen
Gewinn enthalten. Beſtrafungen auf Grund der Bekannt
machung gegen übermäßige Preisſteigerung vom 23. Juli
1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 467) werden durch Jnnehaltung
der Preisbeſtimmungen dieſer Bekanntmachung nicht aus
geſchloſſen.

Keinesfalls dürfen
verzeichneten Obſtweine

bei dem Abſatz der hierunter
Preiſe überſchritten werden, die

betragen

Stachel

Apfelwein

S Birnenwein

wein,

S Erdbeerwein

I. beim Verkauf durch Herſteller an den Handel
I. in Fäſſern oder offenen Gefäßen von 10 Liter Jn

halt und darüber für l Liter2. in offenen Gefäßen unter 10 Lit. Inhalt

S S

S 20S

halt (Flaſche iſt frachtfrei zurückzugeben oder zum
Einſtandspreis zu vergüten) für 1 Flaſche

II. beim Verkauf durch Herſteller mit Ausnahme der Gaſt
wirte an Verbraucher und beim Weiterverkauf im Groß
und Zwiſchenhandel:
I. in Fäſſern und offenen Gefäßen von 10 Liter Jn

halt und varübe r Für 1 Liter2. in offenen Gefäßen unter 10 Liter
3. in geſchloſſenen Flaſchen zu mindeſtens 0,7 Liter Jn

halt (Flaſche iſt frachtfrei zurückzugeben oder zum
Einſtandspreis zu vergüten) für 1 Flaſche

bei der Abgabe an Verbraucher durch den Groß, Zwi
ſchen und Kleinhandel:

in Fäſſern und offenen Gefäßen von 10 Liter Jn

halt und darüber e e für Liter
2. in offenen Gefäßen unter 10 Liter
3. in geſchloſſenen Flaſchen zu mindeſtens 0,7 Liter Jn

halt (Flaſche iſt frachtfrei zurückzugeben oder zum
Einſtandspreis zu vergüten) für 1 Flaſche
der Abgabe an Verbraucher durch Gaſtwirte:

ſoweit dieſe ſelbſt, auch gemäß S 7 Abſatz 3 der
Verordnung über die Verarbeitung von Gemüſe undObſt vom 23. Januar 1918, Herſteller der ver

abfolgten Obſtweine ſind
a) im Ausſchank, glasweiſe oder in

offenen Flaſchen für Literv) in geſchloſſenen Flaſchen von min
deſtens 0,7 Liter Jnhalt für 1 Flaſche

2. ſoweit nicht von ihnen hergeſtellte
Obſtweine verabfolgt werden
a) im Ausſchank, glasweiſe oder in

offenen Flaſchen J für Liter
b) in geſchloſſenen Flaſchen zu min

deſtens 0,7 Liter Jnhalt für 1 Flaſche
Beim Verkauf in kleineren als 0,7 Liter faſſenden

Flaſchen müſſen die Preiſe dem Flaſcheninhalt entſprechend
ermäßigt werden. Beim Verkauf in ſolchen Flaſchen oder
im Ausſchank darf der Preis auf 5 Pfg. nach oben abge
rundet werden.

Sämtliche Preiſe gelten für Herſteller ab Bahn oder
Schiffſtation des Herſtellungsorts, für Händler ab Bahn
oder Schiffſtation des Händlers, bei Lieferung am Her
ſtellungsort oder am Orte des Händlers für Herſteller
und Händler frei Haus des Käufers, ſoweit dies dem
Ortsgebrauch entſpricht. Der Flaſchenpreis gilt ohne
Flaſche und ohne Verpackung. Dieſe dürfen nur in Höhe
der Selbſtkoſten in Rechnung geſtellt werden. Sonſtige
Zuſchläge irgendwelcher Art dürfen nicht erhoben werden.

Es wird darauf hingewieſen, daß nach S 1 der Ver
ordnung über den Handel mit Lebens- und Futtermitteln
und zur Bekämpfung des Kettenhandels vom 24. Juni
1916 (Reichs Geſetzbl. S. 581) der Handel mit Obſtwein
nur von Perſonen betrieben werden darf, denen die Er
laubnis hierzu erteilt worden iſt.

bei
B.
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,35 140 2,385 2,50 2,75 38,00 1,30
1/35 2,50 2,75 68,00 1,301/402,351,45

biete des Reiches auf Antrag der Landesſtellen für Ge
müſe und Obſt bleibt vorbehalten.

S 3.

Von Betrieben, die bei der ehemaligen Kriegsgeſell
ſchaft für Weinobſt- Einkauf und Verteilung G. in. b. H.
nicht angemeldet worden ſind, ſowie von nichtgewerbs
mäßigen Herſtellern, welche die ihnen obliegende Anmeld
ung bei dieſer Geſellſchaft unterlaſſen haben, dürfen Obſt
weine des Jahrgangs 1917 nach wie vor nicht abgeſetzt
werden.

8 4.
Für Aepfel und Birnenwein früherer Jahrgänge er

höhen ſich die in der Bekanntmachung der ehemaligen
Kriegsgeſellſchaft für Weinobſt- Einkauf und Verteilung
G. m. b. H. über den Abſatz von Aepfel und Birnenwein
vom 3. April 1917 feſtgeſetzten Preiſe um je 0,10 Mark
für Liter und Flaſche.

Beerenweine ſowie Kirſch und Rhabarberwein frü

S
Die Feſtſetzung abweichender Preiſe für einzelne Ge

herer Jahrgänge dürfen nur zu Preiſen abgeſetzt werden

die hinter den in 8 1 feſtgeſetzten Preiſen zurückbleiben.

S 5,
Die vorſtehenden Preisbeſtimmungen gelten auch für

den Abſatz nicht gewerbsmäßiger Herſteller, die im Jahre
nicht mehr als 30 Doppelzentner Friſchobſt verarbeiten.

8 6.
Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Vorſchriften

werden gemäß S 9 der Verordnung über die Verarbeitung
von Gemüſe und Obſt vom 23. Januar 1916 beſtraft.

S 7.
Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem Tage ihrer

Verkündung in Kraft.
Die Bekanntmachung der ehemaligen Kriegsgeſellſchaft

für Weinobſt- Einkauf und »Verteilung G. m. b. H. über
den Abſatz von Obſtwein vom 10. Dezember 1917 tritt
zu gleicher Zeit außer Geltung.

Berlin, den 18. März 1918.
Reichsſtelle für Gemüſe und Obfſt.

Geſchäfts Abteilung.
Geſellſchaft mit beſchränkter Haſtung.

S Kohlmann.
Betr. Magermilch u. Magermilcherzeugniſſe.

Auf Grund der Bekanntmachung über die Errichtung
von Preisprüfungsſtellen und die Verſorgungsregelung
vom 25. September 1915 und 4. November 1915 Reichs
geſetzblatk S. 607 und 728) wird für den Kreis Torgau
folgendes angevrdnet:

S Die Molkereien des Kreiſes Torgau haben 45
der angelieferten Vollmilch als Friſchmagermilch, Käſe oder
Quark an die milchverſorgungsberechtigten Perſonen durch
Vermittlung der Kreisfettſtelle abzugeben.

Lieferungen an auswärtige Kommunalverbände ſind
nur mit Genehmigung bezw. Dispoſition der Kreisfett
ſtelle zuläſſig.

g 2. Die Abgabe innerhalb der Gemeinden des
Kreiſes wird durch die Ortsbehörden geregelt. Hierbei ſoll
auf den Kopf nicht mehr als Liter Magermilch täg-
lich, bezw. Pfund Quark oder Käſe wöchentlich ab-
gegeben werden.

S 3. Der Poſt und Bahnverſand von Quark und
Käſe wie Molkeneiweiß nach außerhalb des Kreiſes iſt
nur mit Genehmigung der Kreisfettſtelle zuläſſig

S Quark und Käſe wie Molkeneiweiß, die unter
Verſtoß gegen S 3 verſandt werden, unterliegen der Be
ſchlagnahme des Kreisausſchuſſes ohne Entſchädigung

S 5. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung
werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld
ſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft.

S 6. Dieſe Anordnung tritt mit dem Tage der Ver
öffentlichung in Kraft; gleichzeitig treten die Anordnungen
vom 19. Januar 1918 Kreisblatt Nr. 18) und vom
30. April 1917 Kreisblatt Nr. 102) außer Kraft.

Torgau, den 3. Mai 1918.
Der Kreisausſchuß. Wieſand.

Hühnerfutterverteilung.
Die Hühnerhalter des Kreiſes werden erſucht, den

Hühnerbeſtand zwecks Futterzuteilung umgehend und
zwar bis ſpäteſtens 15. d. Mts. zu melden.

Später eingehende Meldungen können bei der dies
maligen Verteilung nicht berückſichtigt werden.

Torgau, den 8. Mai 1918. Kreiseierſtelle.
Bekanntmachung.

Von jetzt ab kommt vorausſichtlich jede Woche Quark
zur Vertetlung. Damit nun pro Kopf Pfund ab
gegeben werden kann, bekommen die Geſchäftsleute den
ſelben abwechſelnd. Mittwoch den 15. d. Mts. an
fangend bei nachſtehenden Geſchäften: Utnehmer und
Matting. Gegen Vorlegung der Fettkarte.

Annaburg, den 14. Mai 1918.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

S ppa. Hänut er e



Eierverteilung.
Jn der Zeit vom 16. bis 18. ds. Mts. werden an

die eierverſorgungsberechtigten Perſonen hieſiger Ge
meinde in den Lebensmittelgeſchäften je 2 Eier zum
Preiſe von 30 Pfg. pro Stück abgegeben.

Sämtliche Eierverſorgungsberechtigten haben eine vom
Gemeinde bezw. Gutsvorſtande ausgeſtellte Beſcheinigung
vorzulegen, daß ſie Eierverſorgungsberechtigte ſind,
d. h. ſelbſt Legehühner nicht haben.

Annaburg, den 14. Mai 1918.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Fleiſchkarten erfolgt am Don

nerstag den 16. Mat in der Straßenfolge wie bei der
Brotkkartenausgabe.

Annaburg, den 14. Mai 1918.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Betr. Ablieferung von kupfernen Blitzableitern
und Einrichtungsgegenſtänden aus Kupfer, Kupfer
legierungen, Nickel, Nickellegiergungen, Alumi

nium und Zinn.
Bezügl. der Blitzableiter haben wir feſtſtellen müſſen,

daß ſolche aus Kupfer zum größten Teile noch nicht aus
gebaut ſind. Die Betroffenen weiſen wir ausdrücklich da
raufhin, daß wir letztmalig die Ablieferungsfriſt für küpferne
Blitzableiter auf den 15. Juni 1918 feſtſetzen. Wer bis
dahin nicht abliefert, hat 3wangsabnahme ohne Bezahlung
zu gewärtigen.

Bezügl. der Ablieferung von Einrichtungsgegenſtänden
aus Kupfer, Kupferlegierungen (Meſſing), Nickel, Nickel
legierungen, Aluminium und Zinn machen wir darauf auf
merkſam, daß dieſe Gegenſtände, ſoweit ſie nicht melde
pflichtig ſind, bis ſpäteſtens 15. 5. 1918 bei einer Sammel
ſtelle abzuliefern ſind.

Sammelſtellen ſind eingerichtet unter anderem in
Annaburg beim Klempnermeiſter Karl Zoberbier.

Von der ſofortigen Ablieferung werden die nach
ſtehenden aufgeführten Gegenſtände aus Kupfer, Kupfer
legierungen, Nickel, Nickellegierungen, Aluminium und Zinn
betroffen

Ablagen für Kleider, Aſchenbecher, Aushängeſchilder
und Wahrzeichen der Handwerker, Bekleidungen der Heiz
körper an Zentralheizungen, Briefbeſchwerer, Briefkaſten
ſchilder, Briefeinwürfe, ſoweit dieſe ſelbſt nicht eingemauert
ſind, Buchſtaben, Nummern und Warenzeichen von Firmen
und Namenbezeichnungen, Fenſterfeſtſteller, Formen zur Her
ſtellung von Kerzen, Seifen und Gummiwaren uſw. Garde
robenhaken Huthaken, Mantelhaken mit Unterlagen, Gaſt
wirtſchaftseinrichtungsgegenſtände, Abfallſammler, Aufſätze
und Tafel für Tiſche, Gardinen, Portieren und Vorhangs

chnurknöopfe und Quaſten, Spangen, Träger, Roſetten,
(ausgenommen ſind Stangen und Stangenhalter in Woh
nungen, ferner Gardinen, Portieren und Vorhangsringe
allgemein). Gegenſtände der Schaufenſterdekoration und
Geſchäftsausſtattungen auch Zubehörteile dazu. Griffe, Ketten
und Stangen zur Betätigung von Ventilationsklappen, Halter
von Handtücher, Toilettepapier, Schwämme und Seife (auch
in Schalenform), Kannen jeder Art (auch Petroleumkannen),
abſchraubbare und aushängbare Kerzenleuchter, Kugeln von
Kopierpreſſen, Arbeiterkontrollmarken, Biermarken, Garde
robenmarken, Spiel und Zahlmarken, Schlüſſelmarken,
Flaſchen und Schlüſſelzeichen, Namen, Firmen und Bezeich
nungsſchilder, Reklamegegenſtände, Schmutzabtretergitter,
Ständer für Garderobe, für Schirme, für Zeitungen, Stoß
bleche, Sockel und Schonerbleche, Treppenläuferſtangen,
Treppenläuferſtangenendknöpfe, Türklopfer, Unterſätze von
Kleiderablagen, von Kleider und Schirmenſtänder ſowie
von Möbeln, Wäſchekörbe und Wäſchehaken, Zierrat,
Zierſtücke.

Da in kurzer Zeit Reviſionen ſeitens der Kriegsamts
ſtelle (Generalkommando) Magdeburg zu erwarten iſt, ſo
machen wir die Betroffenen auf ſchleunigſte Ablieferung der
Gegenſtände aufmerkſam.

Die Ablieferungsfriſt läuft mit dem 15. Mai ds. Js. ab.
Wer bis dahin nicht abliefert, hat die zwangsweiſe

Wegnahme ohne Bezahlung des Gegenwertes zu gewärtigen.
Die nach der Verordnung vom 26. 3. betroffenen

Gegenſtände ſind enteignet, d. h. ſind nicht mehr Eigentum
des ſeitherigen Beſitzers, ſondern bereits durch die Ent
eignung Eigentum der Militärbehörde.

Torgau, den 26. April 1918.
Der Kreisausſchuß. Wieſand.

I 9Der Weltkrieg.
Vom Weſten

Jnfolge der wiederholten ſchweren Niederlagen
der Engländer haben nicht nur die Franzoſen be
reits engliſche Frontabſchnitte übernehmen müſſen,
ſondern auch das kleine belgiſche Heer wurde ge
zwungen, ſich bis ſüdlich der Bahn Boeſinghe
Langemaeck auszudehnen, trotzdem die engliſche
Front durch das Zurückweichen der Engländer im
Ypernbogen ſowieſo ſchon verkürzt war. Aus dieſer
Tatſache geht die Größe der britiſchen Niederlage
und die Schwere der engliſchen Verluſte hervor

Ein neuer Angriff gegen Oſtende vereitelt.
Amtlich. Berlin, 10. Mai. Engliſche Seeſtreit

kräfte unternahmen am 10. Mai, 3 Uhr morgens,
nach heftiger Beſchießung erneut einen Sperrangriff

r ch

gegen Oſtende. Mehrere feindliche Schiffe, die unter
dem Schutze künſtlichen Nebels in den Hafen ein
dringen wollten, wurden durch das vortrefflich ge
leitete Feuer unſerer Küſtenbatterien abgewieſen.
Ein alter Kreuzer liegt gänzlich zuſammengeſchoſſen
außerhalb des Fahrwaſſers vor dem Hafen auf dem
Grund. Die Einfahrt iſt völlig unbehindert. An
Bord des geſtrandeten Schiffes wurden nur noch
Tote vorgefunden. Zwei Ueberlebende waren üher
Bord geſprungen und ſind gefangen. Nach bishe
rigen Ermittelungen wurden mindeſtens zwei feind
liche Motorboote abgeſchoſſen, ein Monitor ſchwer
beſchädigt. Der Sperrverſuch iſt ſomit völlig ver
eitelt. Abermals hat der Gegner Menſchenleben
und Fahrzeuge umſonſt geopfert.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Vom Lufſtkrieg.
Jm April beträgt der Verluſt der feindlichen

Luftſtreitkräfte an den deutſchen Fronten 15 Feſſel
ballone und 271 Flugzeuge, von denen 122 hinter
unſeren Linien, die übrigen jenſeits der gegneriſchen
Stellungen erkennbar abgeſtürzt ſind.

Wir haben im Kampf 123 Flugzeuge und 14
Feſſelballone verloren.
Unbeerdigte Engländer aus den vorjäh

rigen HKämpfen.
Bei ihrem Vordringen im Ypernbogen fanden

die deutſchen Truppen noch jetzt zahlreiche unbe
grabene Engländerleichen aus den Kämpfen des
vorigen Jahres. Bis weit hinter den bisherigen
engliſchen Stellungen lagen zahlloſe Tot herum, oft
noch in voller Ausrüſtung, wie ſie gefallen waren.
Namentlich Poelcapelle und ſeine Umgebung bietet
durch die vielen unbeſtatteten engliſchert Leichen aus
dem Jahre 1917 ein grauenhaftes Bild.

Der König von England an die amerika-
niſchen Truppen.

Nach einer Meldung holländiſcher Zeitungen
hat der König von England an die über England
nach der Weſtfront abgehenden amerikaniſchen Trup-
pen eine Botſchaft gerichtet, in welcher er die Ame
rikaner auf ihrem Wege nach der Front beglück-
wünſcht. Dort ſollten ſte in der alten Welt den
großen Kampf für die Freiheit mitkämpfen und ſie
würden dort neuen Mut und neue Begeiſterung
erwecken.

Der amerikaniſche Kriegsminiſter über
Amerikas Militärmacht.

Der amnert tiſche Krieg miniſter Baker ha
Londoner Zeitungen mitgeteilt, daß jetzt gute

Ausſichten beſtänden, daß Amerika noch vor Ende
dieſes Jahres 11, Millton Soldaten nach Frank
reich bringen werde.

Die Einſtellung des Vormarſches in Rußland.
Die ruſſiſche Friedensdelegation hat aus Kurſk

nach Kiew einen Funkſpruch entſandt mit der Mit
teilung, daß infolge der begonnenen Friedensver
handlungen zwiſchen Rußland und der Ukraine die
ruſſiſche Delegation Parlamenkäre an die Front nach
der Krim, dem Dongebiet, Woroneſh, Kerſk und
Brjanſk ſchickt, um mit ukrainiſchen Kommando
ſtellen über die Einſtellung der kriegeriſchen Hand
lungen zu verhandeln. Gleichzeitig wird ein mili
täriſcher Parlamentär nach Kiew entſandt.

Nach Kiewſkajag Myſl wurde an der Kurſker
Front am 4. Mai zwiſchen deutſch ukrainiſchen und
ruſſiſchen Kommandoſtellen der Vertrag über Ein
ſtellung der kriegeriſchen Operationen abgeſchloſſen.

Nikolai Nikolajewitſch und die Zarin
Mutter in deutſchem Gewahrſam

Die Zarin Mutter von Rußland ſowie die Groß
fürſten Nikolai Nikolajewitſch, Peter Nikolajewitſch
und Alexander Michailowitſch ſind, wie jetzt amt-
lich mitgeteilt wird, auf dem Gut Tulca, ſüdlich
Jalta, in deutſche Gewalt geraten. Die genannten
Mitglieder der kaiſerlichen Familie waren dort von
ruſſiſchen Matroſen bewacht und ſeit langem völlig
von der Außenwelt abgeſchnitten geweſen.

Sibirien erbittet die japaniſche Jntervention.
Die autonome ſibiriſche Regierung in Tobolsk

hat nach Jnformationen der maximaliſtiſchen Preſſe
Japan und die Ententemächte offiziell um materielle
und militäriſche Unterſtützung erſucht. Sie hat ihre
Forderung nach japaniſcher Jntervention in Sibirien
damit begründet, daß ſie aus eigener Kraft nicht
imſtande ſei, ſich gegenüber den Bolſchewiſten, die
die Herrſchaft an ſich zu reißen verſuchen, zu halten.

Ein Zwiſchenfall in der ſerbiſchen Skuptſching
Wie der „Kurjer Lwowskiy berichtet, hat ſich

in einer der letzten Skuptſchinaſitzungen ein Auf
ſehen erregender Zwiſchenfall zugetragen. Der Bel
grader Univerſitätsprofeſſor Zwenitzſch redete ſich
in ſeinen Erörterungen, die ſich auf ſein Verlangen
eines ſofortigen Friedensſchluſſes mit den Mittel
mächten bezogen, in eine ſolche Erregung hinein
daß er einen ſeiner Gegner, den ententefreundlichen
Popen Minitſe durch einen Revolverſchuß nieder
ſtreckte. Nun holte der Kriegsminiſter Merſitſch ſei

nen Revolver hervor und ſchoß den Täter nieder.
Der Miniſterpräſtdent Paſitſch trat, ob im Zuſam
menhang mit dieſem Zwiſchenfall oder nicht. wird

nicht geſagt noch am ſelben Tage zurück. Der
Thronfolger Alexander forderte die Oppoſition auf,
die Regierung zu übernehmen. t r Die Oppoſition ſtellte
jedoch die Bedingung daß zuerſt der Friede mit
den Mittelmächten geſchloſſen werden müſſe.

Kundgebung der rumäniſchen Regierung
zum Friedensſchluß.

Bukareſt, 8. Mai Die rumäniſche Regierung
erließ aus Anlaß des Friedensſchluſſes an die Be
völkerung im beſetzten und unbeſetzten Gebiet fol
gende Kundgebung Der Friede wurde heute 12 Uhr
mittags geſchloſſen und trägt den Namen „Friede
von Bukareſt Alle Fragen, die zwiſchen Rumä-
nien und einem der Staaten, mit denen es ſich im
Kriege befand, ſtreitig waren, ſind erledigt. Die
normalen Beziehungen mit dieſen Staaten werden
wieder aufgenommen und das Land tritt wieder
in Neutralität ein. Hindernmriſſe, die einer friedlichen
inneren Entwickelung im Wege ſtanden, ſind end
gültig beſeitigt, und Rumänien kann nur im Schutze
ſeiner vom Kriege unangetaſtet gebliebenen verfaſ
ſuüngsmäßigen Einrichtungen ans Werk gehen, um
die Spuren des Krieges zu beſeitigen und durch den
Frieden geſchaffenen Zuſtand zu befeſtigen.

Politiſche Rundſchan.

Die Anerkennung Litauens
durch Deutſchland

Die Anerkennung der Wiedererrichtung Litau
ens als ein unabhängiger mit dem Deutſchen Reiche
durch ein ewiges Bundesverhältnis und durch Ver
träge auf dem Gebiete des Militär, des Verkehr-,

des Zoll und des Münzweſens verbundenen Staa
tes iſt ſoeben durch eine kaiſerliche Urkunde bekannt
gegeben worden. Gleichzeitig hat der Kaiſer dem
Reichskanzler die Vollmacht erteilt, im Einvernehmen
mit den Vertretern der Bevölkerung Litauens die
zur Wiedererrichtung des ſelbſtändigen litauiſchen
Staates erforderlichen Maßnahmen zu treffen, und
die wegen der Herſtellung eines feſten Bundesver
hältnifſes zum Deutſchen Reiche erforderlichen Ver
träge abzuſchließen.

Die Annahme des Branntweinmonopols
im Ausſchuſſe des Reichstages

r Reichstagsausſchuß zur engeren Beratung über
die Branntweinmonopolvorlage iſt in ſeiner Sitz
ung vom Mat zu dem Ergebnis gekommen,
daß er den erſten Paragraphen der Vorlage mit
14 gegen 12 Stimmen angenommen hat. Dieſer
Paragraph beſtimmt, daß aller im Deutſchen Reiche
hergeſtellte Branntwein zu einem beſtimmten Preiſe
an das Reich abzuliefern iſt, und daß der Handel
mit Branntwein ausſchließlich dem Reiche zuſteht
und für Rechnung der Monopolverwaltung zu be
treiben iſt.

Ausbau des Bünd niſſes
mit OeſterreichUngarn.

Amtlich. Verlin, 13. Mai. Seine Majeſtät der
Kaiſer von Oeſterreich und König von Ungarn hat
am 12. Mai Seiner Majeſtät dem Kaiſer und Ksö-
nig im Großen Hauptquartier einen Beſuch abge
ſtattet. Jn der Begleitung Kaiſer Karls befanden
ſich außer dem perſönlichen Gefolge Seiner Maje
ſtät der Miniſter des Aeußeren Graf Burian, der
Chef des Generalſtabes Freiherr v. Arz und der k.
u. k. Botſchafter in Berlin Prinz zu Hohenlohe.
Von deutſcher Seite nahmen an der Begegnung
teil. der Reichskanzler Generalfeldmarſchall v
Hindenburg und General Ludendorff, Staatsſekre
tär v. Kühlmann und der kaiſerliche Botſchafter in
Wien Graf v. Wedel

Zwiſchen den hohen Verbündeten und ihren
Ratgebern fand eine herzliche Ausſprache und eine
eingehende Erörterung aller grundlegenden poli
tiſchert, wirtſchaftlichen und militäriſchen Fragen ſtatt,
die das gegenwärtige und zukünftige Verhältnis
zwiſchen den beiden Monarchien berühren Hierbei
ergab ſich volles Einvernehmen in allen dieſen Fra
gen und der Entſchluß, das beſlehende Bundesver
hältnis auszubauen und zu vertiefen. Die Richt
linien der in Ausſicht genommenen vertragsmäßigen
Abmachungen ſtehen bereits grundſätzlich feſt

Jn dem Gange der Beſprechungen trat erfreu
licherweiſe zutage, wie hoch von beiden Seiten das
nunmehr auch im Verteidigungskrieg ſo glorreich
erprobte langjährige enge Bundnis zwiſchen Oeſter
reich Ungarn und dem Deutſchen Reiche bewertet
wird.

Die Ernährungsſchwierigkeiten Oeſterreichs
ſind unhaltbar. Jm TFrnährungsausſchuß des
Reichstages teilte Staatsſekretär Waldow mit daß
ſich in Deutſch Böhmen infolge Mißernte tatſächlich
ſchwere Notſtände herausgebildet haben, die ſich in
den angrenzenden Bezirken des Königreiches Sachſen
fühlbar machen müſſen. Durch Vermittlungen des
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Auswärtigen Amtes wurde von Deutſch Böhmen
aus dringend die Hilfe des Kriegsernährungsamtes
angerufen, worauf zur Abwendung der ſchwerſten
Notſtände 4000 Zentner Kartoffeln geliefert worden
ſind.

Landsdowne für den Berſtändigungs
Frieden.

Amſterdam 10. Mai. Am Mittwoch hielt Lord
Landsdowne im Oberhauſe während der Friedens
debatte eine Rede, in der er mit Nachdruck betonte,
daß ein durch Verhandlungen erzielter Friede der
einzige Weg wäre, um den Krieg ehrenvoll und
ſicher zu Ende zu bringen. Die einzige Alternative
dazu wäre der „Knockout blow“. Niemand könne
aber vorher ſagen, wann, wo und um welchen
Preis dieſer Schlag zugefügt werden würde. Lans
downe wies die Jdee eines anders geſchloſſenen
Friedens entſchieden zurück und proteſtierte dagegen,
daß mögliche Unterhändler verſcheucht würden, ehe
ſte noch Gelegenheit gehabt hatten, ihre Bedingungen
zu nennen Lansdowne erhob auch Einſpruch da
gegen, daß vernünftige Männer daran verhindert
würden ſich zu äußern, bloß weil ſie die Anſicht
hätten, man müſſte einen Verſtändigungsfrieden
ſchließen

Friedensmahnung des Papſtes.
Haag, 10. Mai. Amerikaniſche Blätter ver

öffentlichen eine Friedensbotſchaft des Papſtes, vorin
der Papſt daran erinnert, daß nunmehr faſt vier
Kriegsjahre verfloſſen ſeien, und daß die Furcht
barkeit des Krieges immer mehr zugenommen habe.
Sein väterliches Herz ſei nicht zur Ruhe gekommen
unter den furchtbaren Kriſen des Krieges. Er er
innert an die Worte des Königs David, worin es
heißt, daß Gerechtigkeit und Frieden Hand in Hand
gehen ſollen, und ſpricht die Hoffnung aus, daß
dieſes Wort bald in Erfüllung gehen werde.

Aus den Verluſtliſten Ur. 1127 1134.
Ernſt Kubick aus Jeſſen, aus Gefgſch. zurück; Paul Zorn

aus Holzdorf, verw. Wilhelm Müller aus Düßnitz, tot; Otto
Karthäuſer aus Kähnitzſch, tot; Vizewachtmſtr. Otto Freund aus
Dommitzſch, verw. Ernſt Hanke aus Großtreben, vermißt; Otto
Krüger aus Hemſendorf, tot Gefr. Erich Gallin aus Liſter
fehrda, verw. Gefr. Otto Graf aus Rettig bei Clöden, verw.
Franz Schenk aus Kleinkorga, verw. Paul Waſſermann aus
Steinsdorf, ſchwer verw. Otto Dreizener aus Beyern, tot
Gefr. Otto Rabe aus Großtreben, verw. Robert Lehmann aus
Hinterſee, verw. Utffz. Otto Buſch aus Schweinitz, verw. Ernſt
Thäle aus Jeſſen, tot; Gefr. Louis Bachmann aus Hohndorf,

aus Mahdel, verw. Otto Ilſitz aus Holzdorf, ſchwer verw.
Arthur Kaiſer aus Dommitzſch, verw. Utffz. Paul Knöfel aus
Naundorf, verw. Gefr. Rudolf Merker aus Battin, verw. Ernſt
Müller aus Roſenfeld, verw. Emil Neſtler aus Ploſſig, verw.
Wilhelm Olitzſch aus Clöden, verw. Reinhold Pratzſch aus
Hinterſee, verw. Franz Remmling aus Beyern, verw. Otto
Riedel aus Annaburg, verw. Paul Röder aus Jeſſen, verw.
Wilhelm Wägner aus Dirxföhrda, verw.

Lokales und Provinzielles.
Jn Städten und auf dem Lande im Be

zirke des ſtellv. Generalkommandos 4. Armeekorps
werden noch immer Pferde mit Scheuklappen ge
fahren. Dieſe entſprechen keinem wirklichen Be
dürfnis, ſondern behindern die Pferde an ihrer
Arbeit. Bei der Knappheit an Leder empfiehlt es
ſich diefe Scheuklappen abzuſchneiden. Es laſſen
ſich daraus Sohlen und Flecke für die Jnſtand
ſetzung von Schuhzeug herſtellen.

Die Gefahr der Trichinoſe. Das Berliner
Polizeipräſidium teilt mit: Jn den letzten Wochen
ſind in den verſchiedenen Teilen Preußens Trichi
noſeerkrankungen in größerer Zahl feſtgeſtellt wor
den auch die Todesfälle an Trichinoſe haben ſich
vermehrt. Stets ergaben die Feſtſtellungen, daß
aus dem Auslande eingeführtes Fleiſch, vornehm
lich gerärrcherter Schinken und Wurſt, den Anlaß
zur Erkrankung gegeben hatten. Die betreffenden
Fleiſchiwaren ſtammten insbeſondere aus den ehe
mals ruſſiſchen Gebietsteilen und aus Belgien
Die Bevölkerung wird daher eindringlich davor ge
warnt, Auslandsfleiſch, das nicht amtlich auf ſeine
Genußtauglichkeit unterſucht iſt, ſowie unter Ver
wendung ſolchen Fleiſches hergeſtellte Zubereitungen,
insbeſondere Schinken und Wurſt, anders als in
gut gekochtem oder durchgebratenem Zuſtande zu
genießen

Torgan, 8. Mai. Pkötzlich und unerwartet iſt
in der vergangenen Nacht der Kreistierarzt unſeres
Kreiſes, Veterinärrat Friedrich Karl Buſch an einem
Gehirnſchlag verſchieden. Seit September 1893
wirkte er als Kreistierarzt in Stadt und Kreis
Torgau.

Wittenberg, 13. Mai. Ein Opfer ſeines Be
rüfs wurde in vergangener Nacht, der in den fünf
ziger Jahren ſtehende in Jeſſen wohnhafte, auf dem
hieſigen Bahnhofe dienſttuende Eiſenbahnaſſiſtent
Looſe Als kurz vor Annäherung des um 3 Uhr
8 Minuten aus der Richtung von Bitterfeld fäl-
ligen Perſonenzuges 803 der Beamte nicht auf ſeinen
Poſten war, warde nach ſeinem Verbleib nachge
forſcht, und wurde er tot zwiſchen den Schienen des

Amtlicher Teil.
Oeffentliche Sitzung

des Gemeinde-Vorſtandes und der Gemeinde
Vertretung

am Donnerstag, den 16. Mai 1918, abends
S Uhr, im Gaſthof zum „Siegeskranz“.

Tagesordnung:
1. Beſchlußfaſſung über die Gültigkeit der Wahlen

zur Gemeindevertretung.
2. Einführung der neugewählten Gemeindeverordneten.
3. Kenntnisnahme:

a) von den Kaſſenreviſtonsprotokollen vom 30, März
und 30. April d. J.
von dem Ergebnis der Verpachtung der Gras-
nutzungen an den Straßen, ſowie des Garten
landes des Rathausgrundſtückes.

4. Neubeſetzung einer Gehilfenſtelle.
5. Feſtſetzung des Voranſchlages für das Rechnungs

jahr 1918/19.
6. Vermietung der Wohnung im Rathauſe.
A nnaburg, den 11. Mat 1918.

Der Gemeinde-Vorſteher. Henze.
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Geleiſes 2 vor dem Empfangsgebäude aufgefunden
Jedenfalls iſt das Unglück, von dem niemand et
was geſehen hat, dadurch entſtanden, daß der ſehr
beliebte und ſonſt ſehr vorſichtige Beamte nach Ab
fertigung des Zuges 802 die Geleiſe hat überſchreiten
wollen, dabei von einer rangierenden Maſchine er
faßt und überfahren worden iſt.

Kleinwittenberg, 11. Mai. Eine recht unan-
genehme Ueberraſchung wurde heute früh dem
Fiſcher von hier zuteil. Nachdem derſelbe erſt in
der Nacht von einem Fiſchzuge zurückgekehrt, die
gefangenen Fiſche in einem Kaſten in der Elbe ver
ankert hatte und dieſelben heute früh zum Verkauf
abholen wollte, fand er den von Dieben geleerten
Kaſten auf dem Ufer vor.

Labetz, 11. Mai. Jn einem Anfalle geiſtiger
Störung unternahm am vergangenen Mittwoch
nachmittag der in den 80er Jahren ſtehende früh
ere Bahnarbeiter, jetzige Penſionär und Renten
empfänger Specht von hier einen Selbſtmordverſuch,
indem er ſich nach der Bahn in der Nähe des Dorfes
begab, um ſich von einem Zuge überfahren zu laſſen.
Sein Vorhaben aber gelang nicht; er wurde von
der Maſchine erfaßt und zur Seite geſchleudert, wo

ſtaſeer mit einer Kopfverletzung beſinnungslos liegen
blieb und am Abend gefunden wurde. Sp. erlag
am Donnerstag ſeiner ſchweren Verletzung ohne 4
das Bewußtſein wieder erlangt zu haben.

Sie wollten.
Sie wollten den Frieden nicht haben,

Sie wollten den Brand und den Mord,
Und ſchrien wie gierige Raben
Jhr hartes Vernichtungs wort

Sie wollten das Elſaß haben,
Die Lange links von dem Rhein,
An deutſchem Weine ſich laben.
„So kommt, wir ſchenken euch ein

Sie wollten uns laſſen verhungern,
Vor aller Welt ſchließen uns ein.
Wir ſollten am Bettelſtab lungern
Und Englands Knechte dann ſein.

Wir aber, das Volk in Waffen,
Wir hören ihr wüſtes Geſchret,
Und höher die Sehnen ſich ſtraffen
Zum Kampfe, wohlan denn, es ſei!

Wir ſprengten die Feſſeln im Oſten,
Wir machten den Süden uns frei.
Nun ſoll'n auch im Weſten ſie koſten
Das deutſche Eiſen und Blei

Nun hämmert, ihr deutſchen Schmiede
Daß vom Fels bis zum Meere es klingt,
Daß bald uns ein deutſcher Friede,
Ein Friede in Ehren uns winkt.

Herr Gott, du im hohen Himmel,
Du ſchützeſt die Wahrheit, das Recht,
Führ uns aus des Weltkriegs Getümmel,
Als ein frommes, ein freies Geſchlecht.

Wir halten aus bis zum Ende
Feſt in des Weltkriegs Not
Wie ſich das Schickſal auch wende,
Wir bleiben getreu bis zum Tod.

Wir fallen dort, wo wir ſtehen
Herr, mach es, wie s dir gefällt,
Doch laß nimmer untergehen
Mein Deutſchland auf dieſer Welt!

So wollen wir kämpfen und ſiegen,
Drum vorwärts zum letzten Streich
Laßt die Feinde toben und lügen.

graben

Gott mit uns und Deutſchland zugleich.

Vermiſchte Nachrichten.

Drei Zentner Keſpektbogen“ aus alten
Akten. Wie ſehr der frühere ſogen, Reſpektbogen
bei allen an Behörden gerichteten Schriftſtücken „ins
Gewicht fiel lehrt eine Maßnahrme, die zur Zeit
beim Berliner Kaufmanns- und Gewerbegericht
durchgeführt wird. Dort ſollen die Akten aus vier
älteren Jahrgängen eingeſtampft werden. Vor
ihrer Vernichtung werden ſie jedoch einer Durchſicht
unterzogen, bei der alle unbeſchriebenen Blätter
ſauber herausgeſchnitten und zum weiteren Gebrauch
in der Büroverwaltung und in den Gerichtsſchrei
bereien aufbewahrt werden. Die Durchſicht aus
vier Jahrgängen hat auf dieſe Weiſe bis jetzt nahe
zu drei Zentner unbeſchriebenen Papiers zutage
gefördert!

Ein Schwein, das erſchoſſen werden muß.
Jm Gemeindebezirk Bühlertann im württemberg
iſchen Oberamt Ellwangen mußte nach dortigen
Blättern bei der kürzlichen großen Schweineab
ſchlachtung ein Schwein, das wegen ſeines großen
Umfanges nicht mehr zur Stalltür herausgebracht
werden konnte erſchoſſen werden. Das füſilierte
Borſtentier hatte ein Gewicht von 5 Zentner aus
geſchlachtet und trotz der Kriegszeit das geſegnete
Alter von über 7 Jahren erreicht.

O Der Fremdenverkehr in Bayern ſoll, vorausgeſetzt,
daß eine Verſchlechterung der allgemeinen Verhältniſſe
nicht eintritt, ohne irgendwie drückende oder läſtige Ein
ſchränkungen durchgeführt werden. Vier Wochen Aufent
halt ſind ohne Berechtigungsnachweis überall in Bayern
freigegeben, für längere Zeit iſt ein ärztliches Zeugnis
erforderlich. Eine Kontingentierung der Fremden in ein
zelnen Gaſthöfen erfolgt nur bei zwingenden Verhältniſſen

O Der Geldſchatz im Weinkeller. Jn der Kellerei
des verſtorbenen Dr. Friedrich Baſſermann in Deidesheim
ſtieß man beim Umlagern der Flaſchen auf eine Blech
büchſe, die 44 000 Mark in Papiergeld enthielt. Es konnte
feſtgeſtellt werden, daß vor ungefähr zehn Jahren ein
junges Mädchen aus Deidesheim einen Haupttreffer in
der Lotterie zog. Sie heiratete bald darauf einen Keller
meiſter. Die Ehe war jedoch nicht glücklich, und der Mann
nahm ſich das Leben. Vor ſeinem Tode hatte er das Geld
ſeiner Frau verſteckt. Das Geld konnte nicht gefunden
werden, und die Witwe verbrachte ihr Leben in den ärm
lichſten Verhältniſſen. Die Summe wurde jetzt auf der
Bürgermeiſterei in Deidesheim deponiert. Sie wird der
Witwe ausgehändigt werden, ſobald die rechtlichen For
malitäten erledigt ſind.

O Reichsgeſetzliche Regelung der Feuerbeſtattung.Der Petitionsausſchuß des Reichstages hat der Voll
verſammlung empfohlen, das Geſuch des Verbandes der
r e um reichsgeſetzliche Regelung

euerbeſtattung der Regierung „zur Erwägung zu
überweiſen,

O Poſtdiebſtähle. Ein großer Diebſtahl zum Schaden
des Poſtamts Podgorz bei Thorn wurde durch dort be
ſchäftigte Hilfskräfte verübt. Die Unterſuchung hat bisher
ergeben, daß Wertpapiere und Bargeld in Höhe von über
100000 Mark entwendet ſind. Einer der Diebe hatte den
größten Teil des geſtohlenen Geldes auf dem Felde ver

kaben. Verhaftet wurden bisher drei Perſonen, darunter
zwei jugendliche Poſtaushelfer.

O Die Errichtung eines Deutſchen Kriegswirtſchafts
muſenms in Leipzig iſt von den drei großen Geſamt
vereinigungen der zur Vertretung unſerer Erwerbsſtände
geſetzlich berufenen Körperſchaften, dem Deutſchen Handels
kage, dem Deutſchen Landwirtſchaftstage und dem Deutſchen
Handwerker und Gewerbekammertage beſchloſſen worden.
Das Muſeum will die geſamte Entwicklung der Kriegs
wirtſchaft zur Darſtellung bringen, alſo alles, was auf

dem Gebiete der Landwirtſchaft, in der Verſorgung mit
Rohſtoffen, in der Herſtellung von Erſatzmitteln, im
Handels und Verkehrsweſen während des Krieges eine
Umgeſtaltung erfahren hat, ſpäteren Geſchlechtern zum

Gedächtnis aufbewahren.
O Das Eiſenbahnunglück in der Rhön ein Ver

brechen Am 9. April entgleiſte der gemiſchte Mittagszug
Geiſa Hünfeld in der Nähe der Station Großentaft. Die
Lokomotive und zwei Perſonenwagen wurden ſchwer be
ſchädigt, der Packwagen vollſtändig zertrümmert. Vier
Perſonen wurden getötet acht ſchwer und vier leicht ver
letzt. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung vermochte weder
e nen Fehler am Material, noch ein Verſchulden des
Perſonals feſtzuſtellen. Jetzt hat ſich, wie eine amtliche
Bekanntmachung erkennen läßt, der begründete Verdacht
erhoben, daß der ſchwere Eiſenbahnunfall durch eine ver
brecheriſche Handhabung verurſacht worden iſt. Die Eiſen
bahndirektion Frankfurt a. M. hat für die Ermittlung der
ruchloſen Täter eine Belohnung von 1000 Mark ausgeſetzt.

echtsfragen für Haus und Weruf von ReferendarR. n Verlag L. Schwarz Co. Berlin S. I4, Dres
denerſtr. 80. Preis Mk. /50. Taſchenformat.

Das Buch iſt belehrend und unterhaltend zugleich Es
beantwortet leicht verſtändlich und feſſelnd die wichtigſten Rechts
fragen aus dem Privatleben, dem Berufsleben und dem Rechte
der Frau. Von den 28 Kapiteln des Buches ſeien folgende be
onders erwähnt:f Das um Hausfriedensbruch. Das Rücken des

des Hausſtandes. Der Bürge. DasMieters. Verpfändun tGarantieverſprechen. Wie mache ich mein Teſtament? Mängel
der Kaufſache. Führung von Handelsbüchern. Der Handlungs

reiſende. Der Lehrling. Dienſtvertrag und Geſellſchaftsvertrag
Verſäumnisfolgen. Der Erfüllungsort. Die Schlüſſelgewalt dere Die gandeltrerhende Frau. Die Verlobung. Mitgift und

Frauengut. Das angenommene Kind. Die Scheidung. Mädchen
ehre und Rechtsſchutz Das Buch iſt allen Ständen als Berater
wohl zu empfehlen.



o 50000 Mark unterſchlagen. Jn Lauban (Schleſten)
beging der 18 jährige Schreiber Liborſky an der Kreiskaſſe
einen Betrug, bei dem er 50000 Mark erbeutete. Liborſky
fälſchte die Unterſchrift des Landrats und erhob das Geld
angeblich für Fleiſchmarken. Der jugendliche Betrüger
wurde flüchtig, iſt aber in Berlin verhaftet worden.

S Nordiſcher Luftverkehr. Vertreter des ſkandina
viſchen Luftverkehrs hielten eine Konferenz ab und ver
ſtändigten ſich über die Grundlagen eines zukünftigen
Ubereinkommens. Damit ſcheint der Luftverkehr zwiſchen
den drei ſkandinaviſchen Ländern geſichert.

S Tirol ohne Fremdenverkehr. Der Landwirtſchafts
rat für Tirol und Vorarlberg hat ſich in einmütigem Be
ſchluß für das uneingeſchränkte Verbot des Zuzuges aus
wärtiger Fremder für 1918 ausgeſprochen. Da in den für
den Sommerfriſchlerverkehr in Betracht kommenden Ge
meinden durchweg Lebensmittel nicht in dem Maße zur
Verfügung ſtehen, daß die Gemeinden auch nur in be
ſcheidenem Maße die Verpflegung der Sommergäſte auf
ſich nehmen könnten, hat die Statthalterei für Tirol und
Vorarlberg die Bezirksbehörden ermächtigt, die Aus
ſtellung von Lebensmittelkarten an Sommergäſte zu ver
weigern.

O Aufdeckung von Getreideſchiebungen. Jm ober
heſſiſchen Kreiſe Friedberg ſind durch eine Reviſion der

„Reichsgetreideſtelle Getreideſchiebungen feſtgeſtellt worden.
Sicherem Vernehmen nach handelt es ſich um etwa
6000 Zentner. Die Großmühle von Koch in Aſſenheim
hat etwa 4000 Zentner Getreide für eine rheiniſche groß
induſtrielle Firma gemahlen und dieſer noch 2000 Zentyer
Mehl aus eigenen Mehlerſparniſſen verkauft, was gleich
falls nicht geſtattet iſt. Die Mühle iſt geſchloſſen worden.

O Millionenſchwindeleien bei den oberitalieniſchen
Staatsbahnen. Die oberitalieniſchen Staatsbahnen ſind
von einer Schwindlerbande um zwei Millionen betrogen
worden. Zahlreiche Verhaftungen in dieſer Angelegenheit
fanden in Mailand. und Turin ſtatt. Die Rädelsführer
ſind ein alter Verbrecher namens Felice Cantu und ein
Eifenbahnadjunkt Riccardo Bottalini. Die Schwindeleien
erregen großes Aufſehen.

Spaniſcher Heilmittelſchwindel. Da Frankreich
nicht genug Medizinalpflanzen hervorbringt, hat auf Ver
anlaſſung des franzöſiſchen Miniſters für Handel und
Ackerbau eine Gelehrtenkommiſſion in Spanien etwa
50 Tonnen der wegen ihrer ſchmerzſtillenden Eigenſchaften
in der Medizin ſehr geſchätzten Giftpflanze Datura stra-
wonium (gemeiner Stechapfel) angekauft. Die ſpaniſchen
Händler ſchickten aber anſtatt Datura stramonium 50 Tonnen
Lanthium (Spitzklette), eine Pflanze, die nicht die geringſte

Heilkraft beſitzt und nicht viel mehr wert iſt als gutes
Viehfutter, während Datars zurzeit mit 8 Frank das Kilo
gramm bezahlt werden muß. Von den vielen Arten des
Tanthium iſt eine unter dem Namen „Choleradiſtel“ be
kannt; eine andere, die Kopfklette, diente früher zum Gelb
färben; ſchon die alten Römer ſollen ſie zum Blondfärben
der Haare benutzt haben.

e

Auktion.
Donnerstag den 16. Mai

vormittags 10 Uhr

Ein chtiges, m
Dienſtmädchen

für Hausarbeiten ſucht für ſofort
Otto Freytag,

Gaſthof zur Etiſenbahn,
Zellendorf.

O Vier Perſonen vom Blitz getroffen. Bei Ering in
Niederbayern ſuchte der Briefträger Triflinger mit ſeinen
beiden Söhnen und ſeinem Schwiegervater Schutz vor
einem Unwetter in einer Grenzhütte, die unter einer Tanne

ſtand. Der Blitz erſchlug den Briefträger Sriflinger und
ſeinen älteren Sohn, während der jüngere Sohn und der
Schwiegervater betäubt, ſchwer verbrannt und gelähmt
wurden.

o Eine granſige Schiffskataſtrophe ereignete ſich an
der Küſte von Delaware. Es fand ein Zuſammenſtoß
zwiſchen einem Kreuzer und einem griechiſchen Kauffahrtei
ſchiff ſtatt, bei dem 74 Perſonen ertrunken und 61 gerettet
ſind. Der Handelsdampfer verſank innerhalb ſieben
Minuten, der Kreuzer ſelbſt iſt unbeſchädigt geblieben.

S Peter Roſegger ſchwer erkrankt. Wie aus Graz
berichtet wird, iſt Peter Roſegger, der geſchätzte Volks
dichter, bedenklich erkrankt. An den Füßen ſind Schwellungen
aufgetreten. Der Dichter iſt 75 Jahre alt.

S Die größte Mühle Oſterreichs ein Raub der
Flammen. Die größte Mühle Oſterreichs, die Odkolek
mühle in Wyſotſchau, iſt aus bisher noch unaufgeklärter
Urſache faſt vollſtändig ein Raub der Flammen geworden.
Die in der Mühle veſchäftigten Arbeiter konnten ſich
retten. Die Lager ſind größtenteils eingeäſchert. Der
Schaden wird auf einige Millionen Kronen geſchätzt.

i Sinne21.4. 1918
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Die Heldinnen der Gefallſucht. Ein Mitarbeiter
des Pariſer „Journal“ ſchreibt: Jch finde in einem Waren
hauskatalog nachſtehende Anzeige: „Sirene elegantes
Hauskleid aus weichem Flanell, mit paſſendem Sammet-
beſatz und ſeidener Kordel, Sehr praktiſch bei plöblichem

zu junges

Schmidt's Zahnpraxis
Jessen, Telephon Nr. 91

Alarm. Jn allen Farben 79,95 Frank.“Dieſe „Kellerrobe“ muß wirklich ſehr praktiſch ſein. Mit
dem Unterſchlupfſuchen iſt nicht alles getan, man muß auch
dafür ſorgen, daß man nicht in einem lächerlichen Koſtüm
in den Keller ſteigt. „Beeil dich doch!“ ſagt der Gatte,
der immer wieder betont, daß er nicht im geringſten Furcht
habe. „Eine Minute noch, ich kann mich doch den Leuten
nicht in dieſem Zuſtand zeigen.“ Am liebſten möchte
Madatne noch Rot auflegen. Erſt wenn ſie ſich ordentlich
im Spiegel „beſehen“ hat, ſteigt ſie hinunter. Es iſt nicht aus
zudenken, was geſchähe, wenn Madame im Nachtrock und
in Pantoffeln in den Keller hinunterklettern ſollte. Lieber
bleibt man wirklich ſchon im fünften Stock. Und ſie
würden, bei Gott, dort bleiben! Denn auch die Gefall
ſucht hat ihre Heldinnen.

Japaniſch europäiſche Gegenſätze. In einer Studie
über Japan, das jetzt ja wieder im Mittelpunkte des
Intereſſes ſteht, ſchreibt ein Japankenner in einem Amſter
damer Blatte: Japan iſt das Land, deſſen Sitten die
auffallendſten Gegenſätze zu unſeren europäiſchen Sitten
und Gewohnheiten bilden. Europäiſche Damen kleiden
ſich nach Maßgabe ihres Vermögens: je reicher, deſto
koſtbarer reiche Japanerinnen kleiden ſich ſo einfach wie
inöglich, während die Japaniſchen Frauen aus den niedern
Klaſſen ſich putzen und ſchmücken. Alle japaniſchen
Kleidungsſtücke ſitzen loſe: die weſteuropäiſchen Kleider
ſind zugeknöpft oder zugehakt. Unſere Ofen ſtehen unver
rückbar feſt an einer beſtimmten Stelle des Zimmers;
der Japaner dagegen zündet in ſeiner Wohnung das
Feuer an, wo es ihm am beſten angebracht zu ſein dünkt.
Sein Ofen iſt tragbar, und er ſtellt ihn bald hier, bald
dort auf. Bei unſern Mahlzeiten brauchen wir Schüſſeln,
um das Eſſen aus der Küche in das Eßzimmer zu bringen
hier wird das Eſſen auf die Teller gelegt. Der Japaner
iſt weniger umſtändlich und ißt von der Schale oder
Schüſſel. Jn unſern Badeſtuben ſtrömt das Waſſer warm
in die Wanne die japaniſchen Badewannen werden von
unten erwärmt, während das Waſſer kalt hineinläuft.
Japaner gehen ſtets links beinahe ganz Europa und die
übrige Welt gehen und fahren rechts. Bei einem Feſteſſen
eſſen wir gewöhnlich wenig“; der Japaner ißt ebenfalls
mäßig, nimmt aber, um den Gaſtgeber nicht zu beleidigen,
von den ihm vorgeſetzten Speiſen ſo viel als möglich mit
nach Hauſe.

Die Gemeindeſparkaſſe Annahurg

verzinſt Spareinlagen mit
3

Tägliche Verzinſung.
Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.

Konſum, Produktiv Spar und Bau
Verein für Annaburg und Umgegend.

E. G. in. b. H.Sprechst. 9--12, 2-4, Sonnt. 9 12 Uhr
Kittwochs geschlossen.

Künstlich. TZahnersatz, Zahnziehen
mit Betäubung, Plombieren hoh-

wird in Annaburg, Markt 10,
der dem verſtorb. Fräul. Bercht
gehörige Nachlaß freihändig ver
ſteigert. Die Erben
Mittwoch, den 15. Mai,

empfiehlt

Klippfiſch
à Pfund 2,60 Mk.

J. G. Fritzchſe.

Ier Zähne. L Behandlung für Land-
Krankenkassen Torgau,

mit guter Schulbildung.
ſchriftlich (nebſt Schulzeugnis) an den Vorſtand einzureichen.

Suchen zum J. Juli er. ein

Lehrumädehen
Meldungen ſind bis zum 22. Mai er.

Der Vorstand

Lier- L artons
abends 6 Uhr

verpachte ich die

Grasnutzung
in meinem Garten.

Stephan

Santhohnen

Friſch eingetroffen:

Auſſtrich Paftete

pikant u. wohlſchmeckend.

J. G. Kollmig's Sohn.

ſind wieder vorrätig bei

Hermann Steinbeiß,

Pfingstkarten
in ſchöner Auswahl bei Herm. Steinbeiß.

Papierhandlung.

Sineol
ſind abzugeben

Torgauerſtraße 46.
sEine Gluceke

geſucht. Mühlenſtraße 20.

Einige Fuhren

und
andere
empfiehlt

Seradella
Feldſämereien

J. G. Fritzſche.

zum Backen, à Flaſche 1,25 Mk.

„Menssiol“
Möbel-Politur iſt das Beſte für
die Möbel, à Flaſche 1,35 Mk.
Zu haben bei:

Frachtbriefe
ſtud zu haben in der Buchdruckerei.

J. G. Fritzſche.ewpeht J G. Fritzſche

Pergament Papier
in Rollen und Bogen empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

Waldſtreu
ſucht zu kaufen Müller,

Viſitenkarten
fertigt ſchnell und ſauber

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Signierzettel
für Frachtgüter empfiehlt

H. Steinbeiß, Buchdruckerei.

Kleine Wahnung
befindet ſich von jetzt ab wieder
Badereiſtraße (beim Atelier).

Max Herzog
Aufträge auf Vergrößerungen

werden jederzeit angenommen.

Für die mir anlässlich
meines 25 jährigen Arbeits
Jubiläums in der hiesigen
Steingutfabrik zuteil gewor-

i denen Aufmerksamkeiten u.
Geschenke sage der verehrl.
Direktion meinen herzlich-
sten Dank.

Hermann läger.

e

Photograph.

Holzdorferſtraße 11.

5 Slückkall

zum Bauen und Weißen, trifft
Prima Schraplauer

nochmals eine Ladung ein und bitte
feſte Beſtellungen recht bald durch
Poſtkarte oder Freitag vorm. in
meinem Speicher Bhf. Annaburg.
Adolf Weicholt, Prettin.

Vezugsſcheine
Vucgerlterel B. Steineiß

e e geereereeee
Danksa gung

Für die herzliche Teilnahme beim Hinscheiden und
Begrabnis unseres teuren Entschlafenen sagen wir herz- 8
lichsten Dank. Besonders danken wir Herrn Hilfsprediger 8
Reichard für die so trostreichen Worte am Grabe sowie
für die vielen Kranzspenden und das ehrende Geleit. 8

Annaburg, den 12. Mai 1918.
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Annnburg

Küllre Vüsler
Arkhur Krsleben
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1000
Hamburg
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im Mai las
Familie Böhmeée.
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Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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